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Herodot I 178,3-179,1
P. Mich. Inv. Nr. 6586b 9,5 cm x 4 cm Herkunft unbekannt
Tafel V 4 II n. Chr.

Ein Michigan-Papyrus unbekannter Herkunft in schöner Buchschrift des 2. Jahrhunderts
n. Chr., ein allseitig abgerissener Papyrusstreifen mit 8 Zeilen, enthält den Text von Herodot I
178,3 - 179,1 in einer (über 4 bzw. 5 Zeilen hin vollständigen) Kolumne.  Von einer folgen-
den Kolumne sind gerade noch dürftigste Tintenspuren in der Breite von 1-3 Buchstaben
sichtbar, die sich aber nicht identifizieren lassen.  Daher bleibt  die Kolumnenhöhe ungewiß.
Die Kolumnenbreite beträgt (bis zu) 6,2 cm mit 16-19 Buchstaben pro Zeile, das Intercolum-
nium 2 cm.  Die Schrift verläuft mit der Faserung, das verso ist unbeschrieben.  Der Text
enthält keinerlei Akzente oder Spiritus, am Ende von Zeile 2 befindet sich ein sogenannter
'Filler'.

Hier ist der Text (der Satz begann offenbar genau zwei Zeilen zuvor, die der Verdeut-
lichung halber mitzitiert werden):

[ı d¢ ba!ilÆio! p∞xu!]
[toË metr¤ou §!t‹ pÆ-]

→ 1 x[eo! m°zv]n t`r`i`!`‹` d`a`-
ktÊloi!i.  de› dÆ me >
prÚ! toÊtoi!i ¶ti frã-

4 !ai ·na te §k t∞! tãfrou
≤ g∞ énai!im≈yh ka‹
tÚ te›x[o]! ˜ntina t`r`Ò`-
pon ¶r]g`[a!to. ÙrÊ!!on-]

8 [te! ëm]a` t[Øn tãfron - - -

Zeile 3 wird die (vielfach übernommene) Konjektur von Bekker ¶ti frã!ai (für §pifrã-
!ai der codd.) bestätigt.  Sonst bietet der Text keine Abweichungen, bestätigt vielmehr die
mittelalterliche Überlieferung.
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